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Heinrich Schreibers Leben

I ) r Heinrich Schreiber , dem bedeutendsten Kenner
der Geschichte und Sage unserer Stadt und des Breisgaus ,
in diesem Buche ein Denkmal zu setzen , konnte sich der

Herausgeber um so weniger versagen , als er überzeugt ist,
daß nachfolgende Lebensbeschreibung , sehr geschätzter und

kundiger Feder entstammend , von vielen freudig aufgenommen
und mit Interesse gelesen werden wird .

^ ) er Geschichtsschreiber der Stadt Freiburg i . B ., Hein¬
rich Schreiber , ist am 14 . Juli 1793 zu Freiburg geboren . Seine
Eltern , beide nicht aus Freiburg stammend , hielten eine Kostgeberei .
Von vieren ihrer Kinder bliebe » nur zwei am Leben , Heinrich und
eine vier Jahre jüngere Schwester . Der Vater Schreibers , ein leichtlebiger
Elsässer , nahm sih wenig seiner Familie an , dagegen trug die treue
Mutter freudig die ganze Last .

Der Sohn Heinrich besuchte die Stadtschule und dann das
Gymnasium und mußte früh durch Stnndengeben zum Unterhalt
der Familie beitragen . Mit Ernst und Eifer gab er sich später dem
Studium der Theologie hin , jedoch nicht ohne seine allgemeine Bil¬
dung stetig zu fördern und Blicke in die Naturwissenschaften , die Ge¬
schichte und Philosophie zu thun .

Die Jahre 1814 und 1815 verbrachte Schreiber , der unterdessen
eine Mutter verloren und dessen Schwester sich dem Lehrberuf widmete ,
sm Priesterseminare zu Meersb ' rg . Dort am Bodensce lernte er den
gewesenen Großherzog von Frankfurt . Dalberg , kennen und den
Magnetiscur Mesmer . Er nahm bald eine Stelle an der Univer¬
sitätsbibliothek an , war daneben Hauslehrer und Leiter des Frei -
burgcr Unterhaltungs - und Wochenblatts und darauf , nachdem er auch
die Priesterweihe erhalten , ward er Professor am Gymnasium zu Frei -

bürg . Aber schon 1819 kehrte er an die Bibliothek zurück , wo viel Arbeit
seiner harrte . —

In noch näheres Verhältnis trat er zur Universität , als er 1821
die philosophische Doktorwürde erwarb , Dozent ward und über Deutsch
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und Aesthetik las . 1822 ward er Präfekt des Gymnasiums , behielt

aber sei» akademisches Lehramt bei .

Mehr und mehr , vorzugsweise durch Freunde angeregt , wandte

sich nun Schreiber der Geschichte zu , und zwar war die Stadt

Frei bürg , deren Archiv er ordnete , Hauptgegcustaud seiner Forschungen .

Er schrieb ihre und der Universität Geschichte , zunächst in einer laugen

Reihe von Aufsätzen und kleinen Einzelschriftcu , bis er in den Jahren

1857 — 1860 seinen Arbeiten in der ausführlichen Geschichte von Stadt

und Universität Frciburg , einem inhaltsreichen , von Schreibers

scharfem Blick in kulturgeschichtlichen Dingen , wie von seinem Flcisse

zeugenden Werke , die Krone aufsetzte . In gleicher Weise pflegte er

Literatur - und Sagcngeschichtc und war Dichter und Aeslhetikcr . Seine

Schriften , die man von R a n eh in der Zeitschrift der Gesellschaft für

Geschichtsknnde III 258 —65 aufgeführt findet , sind etwa 100 an Zahl .

Im Jahre 1826 war Schreiber zum ordentlichen Professor

der Religionslchre und Moraltheologie an der Frciburger Hochschule

ernannt worden . Seine schriftstellerischen und lchrcrischcn Erfolge trugen

ihm die Würde eines Doktor der Theologie und die Ernennung zum

Geistlichen Rat ein . Aber Schreibers freie Ansichten stimmten nicht ganz

mit den Pflichten seines theologischen Lehramts überein ; es entspam

sich ein Streit , der damit endete , daß Schreiber als Lehrer der ge¬

schichtlichen Hilfswissenschaften und des Deutschen in die philosophische

Fakultät übertrat . Zweimal war er Prorector .

Als Schreiber sich schließlich offen dem Dentschkatholicismns

anschloß , konnte seines Bleibens an der Universität Freiburg nicht mehr

sein ; er trat 1846 in den Ruhestand . —

In seiner Vereinsamung verband er sich ehelich mit Anna

Fuchs aus Freiburg , um diese Gattin und eine zweite bald wieder

zu verlieren . Schreiber erlebte noch die großen Ereignisse des deutsch¬

französischen Krieges und starb am 29 . November 1872 .

Die Stadt Freiburg wird seinen Namen immer ehren , wie sie

es auch äußerlich durch ein in den Anlagen bei der untern Dreisam -

brücke errichtetes Denkmal gethan hat .
Von der Liebe zur Heimat und ihrer Geschichte , von seinem

Sinn für das Dichterische und Schöne zeugen auch die Volkssagen

der Stadt Freiburg , die in dieser Sammlung , freilich in etwas ver¬

änderter Gestalt , zum zweiten Male in die Welt hinausgehen , wie auch

voraussichtlich seine Geschichte der Stadt Freiburg durch den

Herausgeber in einer illustrierten Volksausgabe in Bälde veröffentlicht wird .

I .
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